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Faustball
- ein faszinierender Sport -

• gekonnte 
Abwehraktion

• gefühlvolles 
Zuspiel



Faustball
- ein faszinierender Sport -

• kraftvoller 
Angriffsschlag

• auf kleinem 
Feld für 
Kinder



Warum eignet sich 
Faustball für die Schule?

• Kein direkter Körperkontakt mit dem 
Gegner (Rückschlagspiel)

• Daher geringes Verletzungsrisiko
• Für Mädchen und Jungen 

gleichermaßen geeignetgleichermaßen geeignet
• In der Kleinfeldvariante können viele 

Schüler/innen auf engem Raum 
beschäftigt werden

• Faustball fordert und fördert daher den 
Teamgeist

• Schaffen Sie also neue 
Bewegungsanreize in der Schule



So sieht ein Faustballfeld aus
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Angabe-
linie 

Die angegebenen Maße gelten für den 
Feldfaustball Männer und männlich A + B-

Jugend.

Frauen und weibliche A + B-Jugend spielen 
über ein 1,90 m hohes Band. 

Das Hallenfaustballfeld misst 40 X 20 Meter.

Für jüngere Jugendliche und Kinder gelten 
weitere Feldverkleinerungen und geringere 

Spielbandhöhen



Die Spielidee

Faustball zählt zu den sogenannten 
Rückschlagspielen. 

Zwei Mannschaften mit je fünf Spieler/Innen 
stehen sich auf einem 20 X 50m großen 
Spielfeld gegenüber, getrennt durch ein 
2,00m (Frauen 1,90m) hohes gespanntes 
Spielband. 

Die Spielidee des Faustballs besteht darin, Die Spielidee des Faustballs besteht darin, 
den Ball aus dem eigenen Spielfeld mit der 
Faust oder dem Arm über das Band in der 
gegnerischen Spielhälfte so zu platzieren, 
dass der Gegner in nicht erreichen kann. 

Ein Fehler beendet den Spielgang und hat 
eine Angabe der Mannschaft zur Folge, die 
den Fehler gemacht hat. 

Jeder Fehler wird als Gutpunkt für den 
Gegner angerechnet.



Die Spielregeln

Eine Mannschaft besteht aus 5 Spieler/Innen 
sowie bis zu 3 Auswechselspieler/Innen, die 
bei Spielunterbrechung nach eigenem Fehler 
beliebig oft ausgewechselt werden können. 

Es wird je nach Leistungs-Altersklasse auf 2 
oder 3 Gewinnsätze jeweils bis 15 oder 20 
Gutpunkte gespielt. 

In unteren Ligen und Turnieren wird oft nach 
Zeit (2 X 10 oder 15 Minuten) gespielt. 

Der Spielgang beginnt mit der Angabe und 
endet mit dem ersten darauf folgenden Fehler. 

Als Fehler gelten:

• Berühren des Spielbandes durch Ball oder Spieler

• Zweimaliges Aufspringen des Balles auf dem Boden

• Aufspringen des Balles außerhalb des Spielfeldes

• Mehr als drei Ballberührungen innerhalb einer   
Mannschaft

• Spielen mit einem anderen Körperteil als der Faust  
bzw. Arm.



Die 4 Elemente des Faustballspiels

1. Die Angabe

Der Spielzug beginnt mit der Angabe, 
die von der Drei-Meter-Linie 
erfolgt. Diese Linie befindet sich in 
beiden Hälften des Spielfeldes in 
einem Abstand von drei Metern 
von der Mittellinie. Dabei wirft der 
angebende Spieler den Ball in die 
Luft und schlägt ihn, ohne ihn auf Luft und schlägt ihn, ohne ihn auf 
dem Boden aufspringen zu lassen, 
so in die andere Spielhälfte, um 
direkt einen Punkt zu machen oder 
dem Gegner den Spielaufbau 
möglichst zu erschweren.

Ein guter Angabenschläger zeichnet 
sich durch variantenreiche 
Angaben aus, sowohl kraftvolle, 
als auch kurze Angaben. 
Besonders schwer für die 
gegnerische Abwehr sind 
„angeschnittene“ Bälle, also solche 
mit Drall oder Effet.



2. Die Abwehr

Ein Abwehrspieler hat die Aufgabe, den vom Gegner 
gespielten Ball anzunehmen und den eigenen 
Spielaufbau vorzubereiten. Grundsätzlich gilt: Der 
Ball darf direkt oder nach einmaligem Aufspringen 
auf dem Boden, gespielt werden. Ein hart und 
präzise geschlagener Ball ist meist nur durch eine 
Sprungabwehr (Hechtsprung) zu erreichen. Eine 
sichere Abwehr ist die Grundlage für einen 
erfolgreichen Spielaufbau. 

Der Ball sollte so dem Zuspieler zugespielt werden, Der Ball sollte so dem Zuspieler zugespielt werden, 
dass dieser die Angriffsspieler optimal bedienen 
kann.



3. Das Zuspiel

Der Zuspieler spielt dem Angreifer möglichst präzise 
den Ball zu, damit er einen Punkt erzielen kann. Der 
Ball darf vor dem Schlag nochmals aufspringen 
(indirektes Zuspiel), kann aber auch ohne 
Bodenkontakt (direkt) geschlagen werden. Letzteres 
ist vor allem bei Bodenunebenheiten hilfreich. Der 
Zuspieler muss perfekt mit dem Angreifer 
harmonieren.



4. Der Rückschlag (Angriff)

Der Angreifer schließt den Spielzug ab, indem er 
den Ball in die gegnerische Hälfte schlägt. Er 
sollte die Schwächen des Gegners kennen und 
für sich ausnutzen. Dies kann z.B. der 
schwächere Abwehrspieler sein oder ein falsches 
Stellungsspiel. Wie bei der Angabe erschweren 
variantenreiche Schläge dem Gegner das Spiel.



So stellen sich die Spieler/Innen 
auf

W-System
Das meist 
angewandte 
System, bei dem 
der Mittelspieler (M) 
in der Mitte des in der Mitte des 
Feldes steht. Für 
Anfänger und 
Jugendteams am 
besten geeignet.

Die Spieler HL + HR 
sind die 
Abwehrspieler, M 
ist der der 
Zuspieler, VL +VR 
sind die beiden 
Angriffsspieler

VL VR

M

HL HR



Auch so kann man sich 
aufstellen

U–System
Dieses System wird 
vor allem im 
Hallenfaustball, dort 
auch im 
Jugendbreich, und 
im Spitzenfaustball 
angewandt. 

Der Mittelspieler 
rückt zwischen die 
Abwehrspieler auf 
die Grundlinie und 
wird dort selbst zum 
zentralen 
Abwehrspieler. 



Oder auch so

V-System
Bei diesem 
Spielsystem steht ein 
Abwehrspieler in der 
Mitte auf der 
Grundlinie, während 
die äußeren die äußeren 
Abwehrspieler zu den 
beiden 
Angriffsspielern ein 
„V“ bilden.

Dieses System ist das 
klassische 
Spielsystem der 
Südamerikaner, wird 
im deutschsprachigen 
Raum eher selten 
angewandt.



Und jetzt zur Praxis

Kleinfeldfaustball

Dieses Spiel kann sofort nach 
kurzer Erläuterung 2 : 2 gespielt 

werden.

Dazu wird die Sporthalle längs mit 
Schwebebänken geteilt.

Spielfeldbegrenzungen ergeben 
sich meist aus den Linien auf dem 

Sporthallenboden.

Außer den Bänken braucht man 
nur noch Anfängerfaustbälle, die 
bei Abnahme von mindestens 10 

Stück unter 20,00 € kosten.

Volleybälle tun es allerdings auch.



Hier die Darstellung des Spiels
(die Schweizer nennen es 

„Bänkle“)



Technik

Mit dieser Stelle des Unterarmes 
wird der Ball gespielt.

Die Faust wird fast nur beim 
Schlag benutzt.



Technik

Die Angabe



Technik
Die Abwehr



Technik
Zuspiel



Technik
Rückschlag



Übungen

Angabe



Angabe nochmal



Angabe die Dritte



Abwehr



Abwehr zum Zweiten



Abwehr 3



Zuspiel erste Seite



Zuspiel immer noch



Zuspiel 3. Seite



Rückschlag



Nochmal Rückschlag



Rückschlag die Letzte



Spielformen

Angabe



Abwehr



Abwehrspiel 2



3. Abwehrspiel



Zuspiel-Spielaufbau



Rückschlag






